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Baierbrunn –MitdemMittelal-
termarkt, den Baierbrunn als
Höhepunkt der 1250-Jahr-Feier-
lichkeiten im Kalender stehen
gehabt hatte, ist es ja gründlich
schiefgegangen. Das Spektakel
musste, nachdem Verträge
schon geschlossen waren, vier
Wochen vor Termin abgesagt
werden – aus Sicherheitsgrün-
den. Jetzt folgt die nächste

kurzfristige Absage: Die Droh-
nenshow, die an diesem Sonn-
tag hätte stattfinden sollen,
wird verschoben. Das teilt Bür-
germeister Patrick Ott (ÜWG)
auf Merkur-Anfrage mit. Der
Vorlauf sei zu knapp gewesen,
um die Veranstaltung anstän-
digvorzubereiten.Ottsagt:„Ich
übernehme die Verantwor-
tung.“

Bereits in der Gemeinderats-
sitzung Anfang derWoche hat-
ten die Bürger für Baierbrunn
(BfB)wissenwollen,wodennei-
gentlich die Drohnenshow
stattfindet. Bürgermeister Ott
war am Sitzungsabend krank,
und keiner wusste, wo die Sa-
che steigen soll. Gar nicht, wie
sich nun zeigt. Aufgeschoben
ist aber nicht aufgehoben: Die

Show soll laut Ott nachgeholt
werden, wahlweise während
des Christkindlmarkts oder an
einem unbenannten Termin
amSport-undBürgerzentrum.
Immer wieder war in letzter

Zeit dieDrohnenshowthemati-
siert worden. Gemeinderäte
hatten wissen wollen, was die
kostet, wieviel davon Sponso-
ren zahlen. Es hieß dann je-

weils, die Spenden gingen erst
nach der Veranstaltung ein,
dann werde man alles offenle-
gen. Die Hälfte der Kosten soll
von außen hereinkommen.
Jetzt fragte Christine Zwiefel-
hofer (BfB) nach einem Sicher-
heitskonzept fürdienächtliche
Lightshow, sie sprachvon„neu-
en Bedenken“. Sandra Keller
(ÜWG), die die Sitzung leitete,

sagte, für Sicherheit sorge der
Veranstalter.
Gefeiert wird am Sonntag

trotzdem, engagierte Bürger
haben kurzfristig ein Dorffest
anberaumt, für das Baierbrunn
bis12.50Uhr1250Muffins geba-
cken haben will (wir berichte-
ten).AmTagderSitzung,Diens-
tag,waren schonüber 800Muf-
finszugesagt. ak

Drohnenshow in Baierbrunn abgesagt – Neuer Termin offen

Straßlach-Dingharting – Im
2021 eröffneten Geschwister-
Scholl-Forum in Straßlach ha-
ben bisher Zeitzeugen-Gesprä-
che, Theaterstücke undAusstel-
lungenstattgefunden. Jetztging
es im Bürgerhaus erstmals um
die Gegenwart. Moderatorin Sa-
rah Jaeger beleuchtete mit den
Geistlichen Rainer Maria
Schießler (St. Max, München)
und Jamie Pascal Hannig (Groß-
dingharting) undGiuliaMennil-
lo, Professorin für politische
Ökonomie, denZustandderDe-
mokratie. Und suchte Antwor-
ten auf die Frage: „Was schafft
Zusammenhalt?“
Rund 170 Besucher, darunter

einige Jüngere, waren gekom-
men. Sie wurden am Ende er-
muntert, sich auch selbst zu
Wort zu melden. Eine Frau be-
richtete, sie habe in der Ver-
wandtschaft jemanden, derAfD
wählt.Wiesollesiemitdemjeni-
genumgehen?Zuhören,dieTür
immer offen lassen, rieten ihr
die Pfarrer. Trotzdemklar die ei-
geneMeinung formulieren, sag-
teMennillo: „WirmüssenGren-
zenziehen, eineklareKantezei-
gen.“
Einig waren sich die drei auf

dem Podium in zwei Punkten:
In Zeiten, die „schlimmer nicht
sein könnten, in denen Spalter
und Rattenfänger Hochkon-
junktur haben“, wie Bürger-
meister Hans Sienerth (parteif-
rei) in seiner Begrüßung dia-
gnostiziert hatte, müsse man
mehr miteinander reden,
gleichzeitig aber auch aushal-
ten, unterschiedlicherMeinung
zu sein. Und:Wir sollten aufhö-
ren, uns in der „Negativspirale“
(Mennillo) beständig nach un-
ten zu schrauben. Sondern den
Blick darauf richten, was gut
läuftbeiuns, zumBeispiel: „Wir
sindeinLanddesEhrenamts.“
Dass es, wenn man miteinan-

der redet, in erster Linie darauf
ankommt, zuzuhören, wieder-
holten die beiden Geistlichen
wieder und wieder. Schießler:
„Nur dannwerde ich bereichert
im Gespräch und kann von Er-
fahrungen anderer lernen.“
Hannig:„Beimirdarf jedernach
der Predigt auf mich zukom-
men.“ Mennillo, die sich als
Weltbürgerinversteht, sagtezu-
sätzlich,wirmüsstenwiederler-
nen, zu streiten. Schießler
sprang ihr bei: „Kritik kommt

von Krisis, das ist nichts Negati-
ves.“
Natürlich ging es bald um die

AfD, darum,wiemanmit der in
Teilen rechtsextremen Partei
umgeht. Die Brandmauer, sagte
Schießler, kann nicht funktio-
nieren. Der dienstälteste und
prominenteste Pfarrer Mün-
chens sagte: „Ich würde nie ei-
nen AfD-Wähler verunglimp-
fen,aber ichstelleFragen.“Men-
nillo analysierte, was die AfD so
stark hat werden lassen: Der

Staat habe die „Identitätspoli-
tik“ vernachlässigt,wirwüssten
nichtmehr,wasunsSinngibt,in
diesem „Vakuum“ konnte die
AfD groß werden. „Wir müssen
selbst definieren, wer wir sind,
dann sehen wir im anderen
nicht mehr den Feind.“ Unter
den Umständen sei es „fatal“,
dassdenKommunendiefreiwil-
ligen Leistungen gekürzt wer-
den.Mennillo,dieinderEvange-
lischen Akademie Tutzing
mehrfachKursefürPolitikeran-

geboten hat zum Umgang mit
derAfD,sagteauch:„Wirdürfen
nicht in eine Schockstarre ver-
fallen, wir müssen uns in-
haltlich stellen und die Sprach-
losigkeit auf der anderen Seite
generieren.“
Weitere Themen des Abends:

die sozialen Medien, an denen
heutzutage auch die Kirche
nicht vorbeikommt, die Rolle
derFraueninderKirche(Schieß-
ler sinngemäß: nur Geduld, das
wird), unddie Frage,wie viel Be-

deutung die Kirche überhaupt
noch hat. Schießler: „Das Su-
chen der Menschen ändert sich
nicht“, Hannig: „Man muss die
Herzen der Leute aufschließen,
dann kommen sie auch.“ Liebe
könnemannicht„verordnen“.
Appelle der drei Podiumsteil-

nehmer in der Schlussrunde:
„Hört einander zu“ (Hannig),
„engagiert Euch fürs Land, wie
wenn es Euch gehören würde“
(Schießler), „unterschätzen Sie
nicht IhreWirkung. Jeder kann
einen Unterschied machen“
(Mennillo). Moderatorin Jaeger
wiederholte nochmal: „Demo-
kratie lebtnichtdavon,dass alle
gleichdenken.“ ANDREA KÄSTLE

Zuhören, fragen, klare Kante zeigen
GESCHWISTER-SCHOLL-FORUM Geistliche und Professorin diskutieren die Frage „Was schafft Zusammenhalt?“

Miteinander reden und andere Meinungen aushalten: Dafür warben (v.l.) Pfarrer Rainer Maria Schießler, Moderatorin Sarah
Jaeger, Professorin Giulia Mennillo und Pfarrer Jamie Pascal Hannig auf dem Podium. ANDREA KÄSTLE (3)

AufdemPodium
MitdendreiPodiumsteilneh-
mernhatdieGemeindefür
ihreDiskussionüberDemokra-
tieeinebesteWahlgetroffen .
SchießlerundHannigverste-
henesbestens,Kirchewieder
lebendigundoffen füralle zu
gestalten .Hannig,geborenin
derOberpfalz,hateinenirani-
schenVater,erzählte,als jun-
gerMann„wollte ichAbenteu-
er“.Erhabe„wildgelebt“und
sei„unglücklichgeworden“.
Irgendwannmerkteer:„Kirche
bestehtausMenschen“–und
fanddortseinenPlatz.Rainer
MariaSchießler lebtderweil in
seinerPfarreiSt.Maximilian,
dieerseit1993leitet, längstdie
„Vielfalt“.Ersagte:„Jedes
BündnisunterMenschenistein
sakramentalesZeichen.“Giulia
Mennillohatderweilunter
anderemmitdemBRinTutzing
den„WerkraumDemokratie“
etabliert,umgesellschaftlichen
Zusammenhaltzufördernund
die„Sprechfähigkeit“der
Teilnehmerzutrainieren. ak

Rund 170 Besucher kamen zur Diskussion ins Bürgerhaus.

„Schauen nur zu, anstatt einander herauszufordern“: Pfarrer
Schießler nach der Diskussion im Gespräch mit Hans Dondl,
dem ehemaligen Rektor der Grundschule Schäftlarn.


